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Famos rief ich aus das iſt was für mich
Die Kunſt verſchönt unſer Leben
Von wandernden Künſtlern ſo nannten ſie ſich
Ward Leſſing s Minna gegeben

Wir gingen zum Tempel der Muſen ſofort
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Aufgabe Nr 282
Von Ernſt Krieger in München

Hlätter für Belehrung und Unterhaltung

Und man läßt ſie dann ſich munden
Aber wenn der Abend ſenkt
c hernieder gönnet allen
Daß man in ſich geht und denkt

1 S 7 z e FortſetzungEr ja wohl weh ſdeſen Mit einem jähen Ruck hatte ſich Lotte r in ihrem auf das Genaueſte Vermittelſt dieſer Bücher l
Oft als winzig Allerlei Seſſel aufgerichtet Sie ſah jetzt faſt geipenſtiſch bleich aus

Und eilten von dannen bei Zeiten
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ſich auch

nach dem Verbleiben des Kindes forſchen und ſchotk in wen
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Weiß zieht an und ſetzt im 2 Zuge matt

Löfungen

Werden ſie darin gegeſſen
Und von unſerm Mammon dann
Wird dort leicht die Erſte ſchwinden
Trotzdem mag im Ganzen man
Sich zumeiſt ganz wohl befinden

So iſt es alſo doch wahr ſtieß ſie in wildem Schmerz
hervor Dann aber faßte ſie plötzlich die Hände des Grafen
und ihm flehend in das ſchöne Geſicht ſehend ſagt ſie
Laſſen Sie mich alles hören Herr Graf alles Ich will

Tagen wußte ich daß Profeſſor Gröning in L Sie adopiirt
hat worüber ich mich aufrichtig freute denn der berühmte
Gelehrte war ein Studiengenoſſe meines verſtorbenen Vaters
deſſen mir derſelbe oft in der liebevollſten Weiſe Erwähnung
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Hat ſtets noch jede Frau erhalten
Beim Militär das Ganze ſieh
Und zwar bei jeder Kompagnie
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glſo wie eine feile Waare aus einer Hand in die andere
Leo Stegmüller entführte ſie aus dem Hauſe ihrer Tanute
aber es ſcheint ſeine Liebe zu ihr währte nicht lange und als

Nun aber bin ich gekommen, ſagte er dann ſchnell im
Namen des Verſtorbenen zu bitten mich für Jhre Zukunft
Sorge tragen zu laſſen Ich biete Jhnen eine lebenslänguche
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Und reich an ſchönen Ländern

Buchſtakenräthſel
Von Th H in Colditz

Eder Bier Orden Lied Lande Sau Ort Stern Erz Adel Aſche Gent
Eid Axe Riff Wald Raum Alm Meiſe Eger

Vor jedes der obigen 20 Wörter iſt ein Vuchſtabe zu ſetzen ſodaß 20 neue
Wörter entſtehen deren Anfangsbuchſtaden ein bekanntes Sprichwort ergeben

Kapſelräthſel
Von W H in Halle

Und dräut der Winter noch ſo ſehr
Mit trotzigen Geberden

aber zuckte er mit der Achſel und erwiderte mit ſehr bemerk
licher Unſicherheit

Sie haben leider wohl recht Das frühere Verhältniß
Jhrer Mutter deutete mir der Sterbende jedoch nur an es
lag ihm ja nicht daran mir einen Roman zu erzählen

Einen Roman wiederholte Lotte und drückte die Hände
auf das Herz

Graf Otto ſah ſie forſchend an mit einem Blick der ihr
viel zu denken gab dann e er haſtig hinzu Aber laſſen
Sie mich fortfahren mein Fräulein Mich ſelbſt intereſſirte
das Schickſal der unglücklichen Julig und ihres Kindes
und ſo machte ich mich denn bald nach der Beerdigung meines

den Mönchen welche früher in dem alten Stadthauſe unſeres
Geſchlechts hauſten begründet wurde Nun iſt der Bibliothekar
r kurzem geſtorben wollen Sie ſeine Stellung über
nehmen

Jm Jmpuls des Augenblicks wollte Lotte dieſes Anerbieten
ſtolz von der Hand weiſen Sie mochte keine Wohlthaten von
dem Sohne des Mannes um deſſentwillen aller Wahrſchein
lichkeit nach ihre Mutter den Verſtand verloren Dann aber
kamen ihr auch wieder andere Jdeen Sie gedachte des ſelt
ſamen Blickes aus den Augen ihres Gegenüber als ſie vorhin
Leo Stegmüller s erwähnte Eine Ahnung durchzuckte ſie daß
das Dunkel trotz der Erklärungen des jungen Grafen wobl

2 i 8au e kern des Sein theuren Vaters auf um nach Mutter und Kind zu forſchen nicht vollends gelichtet ſei welches für ſie überRichtig angegeben von Ernſt Müller in Wulfen Karl Bornhake in An a e Reg vigt Es koſtete mich nicht viele Mühe Das Jrrenhaus zu N iſt gelegen wie es wohl noch immer Geheimniſſe gab die ſie
Obereichſtädt Sich vor den Blick der Sonne eine ſtädtiſche gut geregelte Anſtalt und führt ſeine Bücher erforſchen mußte wollte ihrer eigenen Ehre wegen und dem
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ländiſ
Was fängt man nur an frug troſtlos ich da

Zum Plaudern ſitzt hier es zu 72 ſich
d zur Zweiten die Erſte

Au
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wäre es nur ſechsundfechzig

s leicht verſtändlichen Gründen
Es war von Karten im ganzen Häus
Nicht eine Zweite zu ſinden

Drum ſproch ich zum Wirth der
An anntwein und Käſe ſich labend

Die Zeit wird uns Fremden gewaltig kang

Un

s los hier am heutigen Abend
Da malte ſich Staunen auf ſeinem Eeſicht
d er rief Du gütiger Vater

Das grote Exreigniß Sie wiſſen es nichtDian ſpient hier heut abend Theater

Für die Redaktion verantwortlich J V

Der Wunſch war beſcheiben doch ward nichts daraus

ſaß auf der Bantk

Auflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Der Charade Ein Haidetraum Romantik antik Kom Roman
Des Röſſelſprungs

Wo zwei Dichter ſich begegnen
Soll der Wein im Becher ſchäumen
Soll es Maienblüthen regnen
Von den mondbeglänzten Bäumen
Und wo Dichterherzen ſchlagen
Sich im Feuerbund entgegen

der h en nent wie einen ſtillen Segenf Rudolf Bunge
Dr A Vorſt in Halle Drug und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

anals wird noch länger auf ſich warten laſſen Jm Jahre 1891e jetzt General Türr ſeine Unternehmung die Durchſtechung
des Jſthmus von Korinth vollendet zu ſehen die 1881 begonnen
wurde Der Kanal an welchem beſonders nach der Mitte zu
noch große Maſſen auszuhbeben ſind zieht ſich örmrn genau von
Oſt nach Weſt öſtlich legt das Städtchen Jſthmia und an der
weſtlichen mit einem Baſſin verbundenen Nee des Kanals
Poſidonia beides neuangelegte Hafenorte Hier iſt zugleich die
ſchmalſte Stelle des Jſthmus Erheblich begünſtigt wird d v
nehmen durch eine natürliche Einſenkung des Bodens Ein Bli
auf eine mit Niveaukurven verſehene Karte des Jſthmus zeigt
deutlich die eigenthümliche Einſchnürung dieſer Linien nach ger
Mitte zu und von den Zinnen Akrokorinths aus iſt dere
ſenkung wie ein natürlicher Graben von einem zum andern Meere
wahrzunehmen Doch iſt die höchſte immerhin 78 mm
ber der Meeresoderſtäche und da der Kanal 8 m tief werden

der Akropolis etwa 1 i Stunden von Neukvrinth entfernt
Oeſtlich von der Kanalmitte iſt eine proviſoriſche Brücke über den
Kanal geſchlagen und eine proviſoriſche Eiſenbahn Transport der Erdmaſſen zieht ſich der ganzen Länge des Kanals nach
hin Schleuſenanlagen waren nicht nothwendig

Die Geſchichte des Kanals reicht weit in das Alterthum zurück
chon Periander Tyrann von Korinth zugleich einer der ſieben

Weſen Griechenlands bethätigte die letztere Eigenſchaft durch
einen derartigen Verſuch aber Poſeidon s Zorn hemmte ihn
Demetrius Poliorketes der ſo manches in ſeinem abenteuerlichen
Leben unternahm und wieder aufgab Cäſar Caligula und Nero
kamen darauf zurück Nero s Verſuch war der bedeutendſte
Tauſende von Sklaven darunter 9000 Juden aus Jeruſalem
arbeiteten an dem Bau der Kaiſer weihte ſelbſt mit goldenem
Spaten das Unternehmen ein Bohrliſtimmten Abſtänden von alender e m nen



Andenken der Mutter zuliebe Aber wo konnte ſie das beſſer
als in der b der Görgenſtein s in den Räumen in
welchen Graf Golo wenigſtens einen Theil ſeines Lebens zu
gebracht und die mit der Vibliothek gewiß auch eine Art
Familienarchiv verbanden

Minutenlang war es ſtill wie im Grabe in dem kleinen
Stübchen des einſamen Mädchens dann hob ein tiefer Athem
zug Lotte s Bruſt und ſie ſagte laut mit ihrer klaren ſonoren
Stimme

Jch nehme Jhr Anerbieten an Graf Görgenſtein Ich
nehme es an als mein gutes Recht beſaß doch Ihr ver
ſtorbener Vater die Verpflichtung für mich zu ſorgen Aber
ehe ich mit Jhnen gehe will ich Jhnen ſagen daß ich trotz
alledem was ich heute erfahren doch nicht vergeſſen will und
werde die letzten Worte meiner unglücklichen Mutter

Jch bin die rechtmäßige Gemahlin des Grafen Golo
v Görgenſtein

Wie von einer Viper geſtochen ſo fuhr der junge Ariſtokrat
in die Höhe In wildem leidenſchaftlichen Zorn blitzten ſeine
Augen zu der winzigen Perſon hinüber die ſo energiſch zu
ſprechen verſtand

Das heißt, ſagte er dann Sie denken wirklich daß ein
Graf Götgenſtein ſich ſo weit herablaſſen konnte der wälſchen
Arbeiterin die V zum Ehebunde zu reichen Sie wollen
mir mit Jhren dorten ſagen daß Sie nach Beweiſen ſuchen
werden für dieſe Ehe um mich um einen Theil meines ſtolzen

bes zu bringen und ſich mit der Grafenkrone eines der
älteſten Geſchlechter Europas zu ſchmücken Suchen Sie nur
mein Fräulein ſuchen Sie nur Nirgends auf der Welt
werden Sie ein Kirchenbuch finden das Jhnen ſchwarz auf
weiß zu zeigen vermöchte Graf Golo von Görgenſtein hat
ſich mit Julia Onida vermählt

Um ſo beſſer für Sie erwiderte Lotte kalt
Der junge Graf behielt Recht alle Nachforſchungen des

Fräuleins waren vergebens Freilich lebte in der Reſidenz des
kleinen Fürſtenthums wohin ſie alsbald Otto von Görgenſtein
gefolgt war noch ein alter Bedienſteter des Verſtorbenen aber
was der von Zulia Onida erzählte hatte er doch auch nur
vom Hörenſagen Und wenn Lotte auch immer wieder ihr
ganzes Jahreseinkommen dazu verwandte um tüchtige Notare
und Detektivs zu beſolden damit ſie Licht in die fragliche An
gelegenheit brächten es war alles umſonſt da wie ſchon
berichtet Julig Onida zwar erklärt hatte ſie ſei in England
die Gemahlin Golo von Görgenſteins geworden aber nicht
inzuzufügen vermochte an welchem Orte ſie dem Grafen an

getraut worden war Dieſer aber hatte wie aller Welt be
kannt in ſeiner Jugend ganz Europa bereiſt und führte auch
während ſeines langen Aufenthaltes in Großbritannien ein
Nomadenleben

Endlich aber ermüdete auch Lottes kraftvoller Geiſt und ſie
ergab ſich in ihr Schickſal Dazu kam noch daß ſie der Ge
mahlin der Wittwe Graf Ottos welcher gegenüber ſie auf
Veranlaſſung des letzteren nie ein Wort über ihre wahren Be
ziehungen zu den Görgenſteins geſagt aufrichtig zugethan
wurde An Gitta und Angelicag hing ihre ganze Seele und

einander Nach langen Unterſuchungen und Meſſungen iſt man genau
auf die Neroniſche Lmie im Jahre 1881 wieder zuxückgekommen

Jntereſſant iſt ein Spaziergang über den Jſthmus entlang des
Kanals der in I Stunden bequem auszuführen iſt Ein buntes
Völkergemiſch von 2000 Arbeitern aller mö lichen Nationen belebt
die früber ſo menſchenleere Gegend Meiſt ſind es Montenegriner
Jtaliener Armenier Die Montenegriner arbeiten mit Pulver
und Dynamit die Jtaliener ſind für den Eiſenbahn und Straßen
bau beliebt die Armenier beſorgen vorwiegend das Ausgraben
und Abſchaffen der Erdmaſſen Der Grieche liebt es nicht zu
graben und die Jngemieure urtheilen ausnahmslos abſprechend
über die e der Griechen für derartige Zwece Von
der autiken Schleiſbahn dem Diolkos auf welcher im Alterthum
kleinere Schiffe von Meer zu Meer geſchleppt wurden vermochte
wobl höchſtens der phantaſievolle Blick eines Archäologen etwas
zu entdecken Dagegen iſt die iſhmiſche Schutzmauer an der zu
verſchiedenen Zeiten gebaut wurde in den Perſerkriegen zur Zeit
der oſtrömiſchen Kaiſer und der Venetianer in gewaltigen

Trümmern erhalten gWenn der Kanal fertiggeſtellt iſt wird es von Intereſſe ſein
wahrzunehmen wie ſich der Verkehr durch denſelben in mannich
facher Hinſicht geltend macht Die Aktiengeſellſchaft auf deren
Zapital von 35 Millionen Francs das Unternehmen gegründet

die s0ciété internationale du canal maritime de Corinthe
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gegraben aber mit Nero s Tode im Jahre darauf lief alles aus

ſie wußte ja was für alle drei auf dem Spiele ſtand wenn
nachgewieſen wurde daß Graf Golo die von Stegmüller Ent
führte zu ſeinem Weibe gemacht habe Fräulein Lotte Gröning
hätte freilich gern Verzicht geleiſter auf das bedeutende Vater
erbe es verlangte ſie nicht nach dem Reichthum nur die alte
Schmach wollte ſie von ihrem Leben genommen haben Aber
würde die Baronin ein ſolches Geſchenk geceptirt haben Nein
und tauſendmal nein Lieber hätte ſich die ſtolze Frau den
größten Entbehrungen unterzogen ehe ſie etwas angenommen
hätte was ihr wie ein Almoſen erſcheinen mußte

Je länger Lotte mit Mathilde und ihren Kindern lebte
deſto mehr ging ſie in den Wünſchen der Familie auf und
würde vielleicht ganz vergeſſen gelernt haben was ihr eigenes
Daſein beſchwerte wenn Angelica ſie nicht immer wieder an
die Sehnſucht der Vergangenheit erinnert hätte Das ſeltſame
Intereſſe des jungen Mädchens an Julia Onida war eine
Quelle grenzenloſer Erregung für das alte Fräulein Heute
aber ſtürmte es wieder in der Bruſt der Greiſin wie vor
Jahren und doch hatte ſie in Minottis Hütte nur wiederholen
hören was ſie lange durch die Vermittelung ihres Pflegevaters
wußte

Wie in einer laterna magica waren jetzt die Bilder der
Vergangenheit an ihrer Seele vorübergezogen Nun ihr
geiſtiges Auge auch das letzte geſehen faltete ſie die Hände und
flüſterte

Bittet für mich all ihr Heiligen daß mich der Allmächtige
nicht ſterben läßt ehe ich das Räthſel gelöſt geſehen wenigſtens
weiß ob meine Mutter

Sie unterbrach ſich und blickte zum Fenſter hinaus das
Rollen eines Wagens hatte ſie in ihren Tränmen geſtört Es
war faſt taghell draußen und die Einſame ſah deutlich wie
eine elegante Equipage an der Villa vorüberſuhr Dieſelbe
kam ohne alle Frage aus N und Lotte überſchaute auch mit
einem Blick daß nur eine Dame im Fond ſaß über deren
ſchneeweißes Haar ein ſchwarzes Spitzentuch geworfen war

Jedeufalls die Bewohnerin des Landhäuschen in den
Bergen von der uns die alte Anunziata ſo oft erzählt ohne
daß ſie den Namen der Signora zu nennen wußte Die
Dame gefällt mir, flüſterte Lotte und ſchloß das Fenſter

Es iſt beinahe Morgen geworden, ſagte ſie dann und wenn
ich überhaupt noch ruhen will iſt es die höchſte Zeit daß ich

nein Lager aufſuche

2 n
Auch noch andere Augen als die des alten Fräuleins hatten

ſich während dieſer Nacht in der Villa wenig geſchloſſen Da
war in erſter Linie Angelica in deren junge Seele durch das
Wiederſehen Marentos ein Feuerbrand gefallen und das
Gefühl grenzenloſer Demüthigung von neuem erwacht war
Stärker noch als in den erſten Tagen nach der grauſamen
Enttäuſchung quälte ſie wieder die Frage Was vermochte
ihn nur dazu ſich noch in der elften Stunde vor mir zurück
zuziehen Aber wie damals fand ſie auch jetzt keine Antwort
Und nur ganz leiſe weinend um die Schweſter nicht zu
ſtören mit der ſie das Gemach theilte barg ſie das Geſichtchen

e ne
beabſichtigt für jedes Schiff welches aus der Adria kommt 1 Fr
Durchagangszoll zu erheben für jedes andere e Fr für jeden
Paſſagier ohne Ausnahme 1 Fr Die Erſparniß für Schiffe aus
Venedig Trieſt Brindiſi wird auf 330 km 24 Stunden für
ſolche aus Marſeille Genug Neapel welche durch die Meerenge
von Meſſing gehen auf 165 Kkm endlich für ſolche von Gibraltar
auf 120 m berechnet und das durch die Winterſtürme gefährliche
Kap Malea und Matapan werden die Schiffer gern meiden

Die Geſellſchaft denkt auch daran auf der Höhe des Jſthmus
mitten im Wäldchen einen Luſtkurort anzulegen Hoffen wir
wenigſtens für die Korinther daß ſpäterhin neben anderen Kur
orten Poſeidon s Fichtenhain in die Mode kommen möge
Seiner Lage und trefflichen Luft wegen verdient dieſer Ort es
wie kaum ein anderer Nach Norden blickend hat der Beſchauer
die mächtigen abends herrlich roth erglänzenden Ketten des
Kithäron Helikon und Parnaß nahe vor ſich rechts die ſaroniſche
Bucht mit den Felſen von Salamis und Aegina links die tief
blauen Fluthen des Golfs von Korinth und im Rücken den ge
waltigen Felskoloß von Akrokorinth der über zwei Meere ſeine
Schatten wirft Dann werden auf klaſſiſchem Boden die
iſthmiſchen Spiele ſich erneuern wird ſich an derſelben Stelle
wo einſt der Jſthmusräuber Prokruſtes ſeine Gäſte zu dem
verhängnißvollen Nachtlager einlud ein Hotel mit modernem
Comfort erheben
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Er verließ mit klirrenden Schritten das Gemach der Fremde
flüſterte ſeinem aus dem Schlafe aufgetaumelten Gefährten
ein befehlendes Wort zu worauf auch dieſer ſich mit tiefer
Verbeugung entfernte Der Fremde wandelte mit mächtigen
Schritten durch das Gemach

Jhr ſeid noch fremd Herr, ſagte Friedrich der ihn un
verwandt und in unveränderter Stellung betrachtete Jhr
ſeid mit Brauch und Sitte hier zu Land noch nicht vertrant

laßt Euch des Ritters derbes Wort nicht irren es klingt
raub doch iſt der Mund aus dem es erklingt deſto ver
läſſiger

Jch denke nicht mehr daran, erwiderte der Fremde mag
der ungeſchlachte Ritter grollen wie es ihm gefällt mir aber
ſtand es nicht zu zu dulden daß über meinen Herrn und
Gebieter ſchmachvoll geſprochen wurde

Des Ritters Meinung, entgegnete Friedrich näher tretend
war fern davon Eurem Gebieter Schmach anthun zu

wollen Jhr aber edler Herr gebt Euch keine Mühe
en Wir ſind allein laßt immerhin die Larve
allen

Wie meint Jhr das
Verſtellt Euch nicht länger dem Jhr zu dienen vor

ebt ſeid Jhr ſelber Jhr ſeid Baldaſſaro Coſſa ſeid Papſt
obannes

Die grauen Augen des Mannes funkelten noch heller auf
indeß er ſtillſtehend den Herzog vom Wirbel bis zur Sohle
muſterte

ind wenn es ſo wäre, fragte er mit Majeſtät was
härtet Jhr dem Manne zu ſagen für den Jhr mich haltet

Jhr widerſprecht nicht alſo habe ich recht gerathen
Zu ſagen habe ich nichts als eine Entſchuldigung wenn in
der Ueberraſchung und Verwunderung mir nicht gelingt Eure
Heiligkeit nach Gebühr zu begrüßen und meine gläubige Ver
ehrung zu bezeugen

Wer ſeid Jhr
Jch bin in gleichem Falle mit Euch zu ſcheinen was ich

nicht bin mein Name iſt Friedrich von Oeſterreich

Der Sturm hatte vertobt als die erſte Morgenhelle
im Rücken des Arlbergs aufdämmerte die fernen Schneehörner
des hohen Säntis und der appenzeller Berge mit jenem roſigen
Schimmer beleuchtend der einen hellen Tag verkündet Wolkenrein und in friſcher Bläue begann der Dame ſich über der

unabſehbaren Berglandſchaft zu wölben welche in dem ruhig
hingebreiteten nur hier und da von blauen Schatten wie von
rieſigen Falten belebten Schneegewande wie in einem flecken
loſen Herrſchermantel ſchimmerte Vor dem kleinen Kirchlein
des arlberger Hoſpizes drängten ſich Schaaren von gewaffneten
Reiſigen die in der Nacht herangekommen waren ſie trugen
die öſterreichiſchen Farben und hatten allerlei hochräderige
Wagen und Sänften zwiſchen Maulthiere geladen mitgebracht
dazwiſchen auch manch hochbepacktes Saumgethier Hinter
allem ſtand eine Schaar Landvolks verſammelt durch die große
Neuigkeit aus den umliegenden Berghöfen herbeigerufen

Die Thür des Kirchleins öffnete ſich und zur Seite des in
voller Fürſtentracht prangenden tiroler Herzogs erſchien Papſt
Johannes auf den Stufen verſchwunden war der wüſte
kriegeriſche Bart und ſtatt des weltlichen Gewandes umwallte
eine weite koſtbar in Purpur und Gold geſtickte Dalmatica
die hohe gebieteriſche Geſtalt Mit mildem Lächeln erhob er
die Arme und ſprach laut den Segen über die in ſchweigender
Andacht in die Kniee geſunkene Verſammlung

Ueber die Berge blitzte der erſte Sonnenſtrahl
Lange war der prachtvolle Zug ſchon verſchwunden und

die alte hehre Sitte und Einſamkeit wieder Herr geworden
auf dem gewaltigen Arlberg Da lag Frater Felix noch immer
vor den Stufen des kleinen Altars im ChriſtophsKirchlein
und rang in brünſtigem Gebet um Vergebung daß er in
ſeiner Einfalt den Statthalter ſeines Heilandes auf Erden ſich
ſo ganz anders gedacht er vermochte nicht zurecht zu
kommen in ſeinem ſchlichten Gemüthe und immer wieder und
wieder flehte er mit inbrünſtig gefalteten Händen O Sankt
Chriſtoph heiliger Schutzpatron ſteh mir beil Bitte für
mich Armen und erleuchte mich

Tand und Hauswirthlcatt
Austrocknen der Wohnränume

Bei Neu und Umbauten von Wohnhäuſern iſt eine der
wichtigſten Fragen die waun die Raume bewohnbar ſind ohne
der Geſundheit Nachtheil zuzufügen Denn jedermann weiß heute
daß das Wohnen in naſſen Räumen ſehr nachtheilig für die Ge
ſundheit iſt Es entſteht daher ber allen Um und Neubauten die
Erwägung was iſt zu thun damit die Zimmer geſund und trocken
ſind Namentlich ſpitzt ſich dieſe Erwägung oft in die Frage zu
iſt es beſſer die Zimmer gleich nach dem Fertigſtellen zu
tapeziren oder ſoll man ſie erſt eine Zeit lang nur mit einem
Waſſerfarbenanſtrich verſehen Darüber gehen die Meinungen der
Bauhandwerker ſehr weit auseinander und es verlohnt ſich daher
die Angelegenheit einmal einer gründlichen Erörterung zu unter

ziehen ßDer Kalk der zur Mörtelbereitung benutzt wird iſt ſogen
Calciumoxydhydrat eine an und für ſich waſſerhaltige Calcium
vervindung die ſich in Waſſer indeß nur wenig löſt ſie bildet im
Mörtel einen Brei und wird in dieſer Form auf die Wände auf
getragen Zuerſt muß nun das Waſſer verfliegen das in dieſem
Brei enthalten iſt die Wände müſſen im gewöhnlichen Sinne des
Wortes trocken werden Das geſchieht unter der Einwirkung der
Wärme und der Luft allein Schon dann können Zimmer voll
kommen trocken erſcheinen Wird indeß ein ſolches Zimmer be
wohnt ſo zeigt ſich plötzlich eine Feuchtigkeit der Wände die
früher nicht vorhanden war Das geht ſo zu Das Calecium
oxydhydrat hält das bezeichnet eben der Zuſatz Hydrat eine
ziemliche Menge Waſſer in chemiſcher Verbindung ohne daß es
darum naß erſcheint Die gewöhnliche Soda enthält z B auch
bedeutende Mengen Waſſer ohne naß zu ſcheinen Kommt jenes
Calciumoxydhydrat nun aber mit Kohlenſäure d i mit jenem
Gas das bei der Verbrennung entſtehr und welches die Menſchen
und Thiere ausathmen in Berührung ſo entſteht eine neue
chemiſche Verbindung das kohlenſaure Calciumoxyd indem ſich
die Kohlenſäure mit dem Calciumoxyd verbindet Dadurch wird
das im Calciumoxydhydrat enthaltene Waſſer ausgeſtoßen und
kommt an den Wänden zum Vorſchein Dieſer Umwandlungs
prozeß dauert nun ſo lange bis ſich auf den Wänden eine hin
reichend ſtarke Schicht kohlenſaurer Kalk der im gewöhnlichen
Leben als Kreide bekannt iſt gebildet hat Die Wände ſind ſo
lange feucht und erſt wenn jene Schicht ſich gebildet hat iſt ein
Zimmer wirklich trocken Um ganz ſicher zu wiſſen oh dieſer

Grad von Trockenheit vorhanden iſt kann man ein wenig Halk
von den Wänden kratzen und denſelben mit Eſſig übergießen
Brauſt der Eſſig auf ſo iſt die m mm in kohlenſauren Kalkvollzogen das die iſt trocken brauſt der Eſſig nicht auf ſo
enthält der Mörtel noch Caleiumoxydhydrat und das Zimmer
wird gewiß beim Bewohnen feucht J

Es folgt daraus nun die Nutzanwendung die Wände in den
Zuſtand zu verſetzen in welchem die oben beſchriebene Um
wandlung am ſchnellſten vor ſich geht und deshalb empfiehlt es
ſich neugebaute Zimmer nicht gleich zu tapeziren weil die Tapete
nie durchläſſig genug iſt ſondern die Wände zuerſt nut einer
Waſſer bezw Leimfarbe zu ſtreichen Am beſten iſt es natürlich
wenn man die Zimmer ſo C unbenutzt läßt bis die chemiſche
Austrocknung vollzogen iſt Veſchleunigt wird dieſe durch das
Aufſtellen von Kokskörben und Kohlenbecken die mit glühendem
Koks bezw Kohlen gefüllt r in den geſchloſſenen Zimmern
Selbſtverſtändlich dürfen ſich dann keine Menſchen in den
Räumen aufhalten Schließlich bemerken wir noch daß durch
das Heizen der Oefen die chemiſche Austrocknung nicht de

ſchleunigt wird M
Zur Pflege der Gummibäume S t

Zur jetzigen Zeit im Beginn des Frühjahrs wenn die Sonnen
ſtrahlen ſchon wieder einige erwärmende Kraft haben iſt diejenige
Zeit in der man auf Gummibäume dieſe beliebten Zimmerflanzen eine größere Aufmerkſamkeit verwenden muß a

ei bemerkt daß man die Gummibäume ſo oft und ſo lange als
möglich den Sonnenſtrahlen ausſetzen ſoll und zwar ſo daß auch
der Topf davon getroffen und die Erde davon erwärmt wird
Sodann iſt jetzt aber auch die Zeit im der die Pflanzen am
meiſten von Kälte zu leiden haben man ſoll daher namentlich
et nicht die Töpfe an zugigen Fenſtern aufſtellen und man muß
ie ferner vor jeder Berührung mit kalter Luft ſchützen alſo om

beſten aus dem Zimmer bringen wenn daſſelbe gelüftet wird
Daß nebenbei auch gerade jetzt eine Hauvptregel bei der Pflege
der Gümmibäume das Gießen mit lauem Waſſer nicht ver
abſäumt werden darf braucht nicht beſonders betont zu weryn
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es wäre beſſer es hätte deren nicht bedurft Lieg ich doch
ſchier eine Stunde hier im Schnee in des Teufels Namen
ich wollte die Gegend würde zur vollen Wildniß daß kein
Menſchenfuß ſie mehr betritt

Um Gotteswillen Herr, rief Frater Felix der inzwiſchen
mit den Knechten herbeigekommen war Sprecht nicht ſo arge
Verwünſchungen aus Jhr habt wohl eher Grund zu beten
als zu fluchen all Eure Leute find wie Jhr ſelbſt ge
rettet und nur ein einziges Pferd iſt todtgeblieben bei dem
Sturze auf die Felſen

Ein Pferd fuhr der Fremde ungeſtüm auf Doch nicht
mein LeibRappe mein Nero und als einer ſeiner Ge
fährten wie zuſtimmend nickte fuhr er in aufloderndem Zorne
fort Verdammt So ſoll das unterſte Höllenfeuer auf dem
n brennen der mir meinen Liebling geraubt Der

re
Herr, unterbrach ihn Felix indem er mit allen Zeichen

der Entrüſtung vor ihn trat ich biet es Euch noch einmal
hbaltet inne mit ſolch böſem Fluchen und Verwünſchungen

Solches iſt nicht erhört unter frommen Chriſten und hie zu
Lande nicht der Brauch und ſo Jhr nicht davon ablaſſet
wollen wir nicht Theil haben an dem Strafgericht das Euer
wartet und wollen von Euch laſſen

Der Fremde murmelte etwas zwiſchen den Zähnen und ein
häßliches Lachen verzog ſeinen Mund Voran Zabrella,
rief er ſeinem Begleiter zu ſeht daß Jhr Eure fünf Sinne
wieder zuſammen leſ t im übrigen thut ſtreng wie ich
Euch befahl Mit einladender Geberde wandte er ſich
P Friedel und Dießenhoven und ſchritt voran mit der

kiene eines Mannes der gewohnt iſt zu befehlen und ſeinen
Befehlen gehorcht zu ſehen

Der ganze Zug folgte Frater Felix den angeredeten Be
gleiter des Fremden führend der noch nicht zur vollen Be
ſinnung gekommen ſchien und verwirrte Gebete murmelte in
welche der Bruder von Zeit zu Zeit einſtimmte

Bald war des Findelkinds ſchützendes Hoſpitium erreicht
und die neuangekommenen Gäſte ſaßen mit den frühern in dem
woblerwärmten Gemache zuſammen Es galt die Nacht
zwiſchen Schlaf und Wachen lehnend und ſitzend hinzubringen
denn das kleine Gebäude bot wenig Raum für ſo viele Be
ſücher und noch wenigere Lagerſtätten Herzog Friedrich hatte

ſich wieder auf ſeinen Lauerpoſten am Ofen zurückgezogen
unweit von ihm wie Wache haltend ſaß Dießenhoven hinter
ſeiner Kanne aufgepflanzt der rothbärtige Fremde lehnte
gegenüber etwas vom Lampenſchatten verdunkelt und ſah tief
nachſinnend vor ſich hin es mochten kühne gewaltige Ge
danken ſein die hinter der breiten hochgewölbten Stirne
hauſten Der Gefährte lehnte neben ihm an der Wand das
a auf die Bruſt herabgeſenkt und in tiefem Schlummer
ſich erholend von den Schrecken und Mühen der vergangenen
Stunden Jn einer dunklen Seitenecke ſaß Bruder Felix
mit der Müdigkeit und dem Schlafe kämpfend der ihn trotz
des Eifers überkam womit er im Gebete für die gelungene
Rettung dankte

Die Nachtſtunden ſchleichen langſamer als eine Schnecke
kriecht ſagte nach einer Weile Dießenhoven dem das all
gemeine Schweigen unerträglich ward Es giebt kein anderes
Mittel ihnen Flügel wachſen zu laſfen als wenn man ſie mit
Wein begießt ſtoßt an Herr Ritter oder was Jhr ſonſt
ſein mögt es wird auch wohl nicht die erſte Nacht ſein
die Jhr wachend hinter m Becher verbringt

Ein eigenthümliches Lächeln zuckte um die Lippen des Fremden
während er leichthin an die dargereichte Kanne des Ritters
rührte Jedenalls, ſagte er war dann das beſſer was
fich in dem Becher befand

Zhr ſcheint einen verwöhnten Gaumen zu beſitzen er
widerte Dießenhoven Traut aber dem rothen Tirolerwein
den Jhr ſo gering ſchätzt nicht zu ſehr er iſt ſchon manchem
der ſich s nicht verſah über den Kopf gewachſen In welches
Herrn Gefolge ſeid Jhr wohl daß Euer Zünglein ſo überfein
geworden

Jn welches Herrn Gefolge lachte der Fremde Ei nun
ich dächte es genügt in Jtalien geboren zu ſein um dieſe
Weine ſauer zu finden aber freilich habe ich einen Herrn
der mir s an nichts gebrechen läßt ich bin ein Dienſtmann
Sr Heiligkeit Papſt Johann des Dreiundzwanzigſten

Das trifft ſich herrlich rief Dießenhoven entgegen Jch
und mein Gefährte ſind dom Sefolge des Herzogs Friedrich

von Tirol Auf gut Vernehmen denn Jhr reiſt wohl
Eurem Herrn voraus Es iſt alſo wirklich wahr daß er
Jtalien verlaſſen hat Daß er es wagt nach Konſtanz zu
kommen

Wagen Warum ſollt er nicht erwiderte der Fremde
ſtolz Johann iſt nicht der Mann vor irgend etwas ſich zu
fürchten

Das hat man wohl gehört entgegnete Dießenhoven nach
einem tüchtigen Zuge aus ſeiner Kanne Er ſoll ein kühner
und entſchioſſener Mann ſein der die heiligen Schlüſſel wohl
zu handhaben verſteht Sagt doch an als ſein Dienſtmann
müßt Jhr doch wiſſen und ich hätte ſchon lange gern Sicheres
darüber gehört iſt es denn wahr daß er ſich ſelbſt zum
Papſt gemacht hat

Bruder Felix in ſeiner Ecke war aufgewacht und hatte die
Rede vernommen Er bebte und fuhr zuſammen daß die
Gäſte es gewahr wurden und nach ihm hinblickten Zürnt
nicht edle Herren, ſagte er demüthig ich habe wahrlich nicht
auf euer Geſpräch gelauſcht aber euer Wort hat mich aus
dem Schlafe geſchreckt Sich ſelbſt zum Papſt gemacht Jhr
ſolltet ſolche Läſterung nicht ausſprechen

Jch läſtere nicht wenn ich nachſage was alle Welt ſich
erzählt Heißt es doch männiglich er ſei als Kardinal mit
den andern Kardinälen eingeſchloſſen geweſen einen neuen
Papſt zu wählen weil das Concilium das zu Piſa verſammelt
war die beiden Gegenpäpſte abgesetzt hatte Wie ſie nun lang
eingeſchloſſen waren und ſich nicht einigen konnten wen ſie
erküren wollten für den heiligen Stuhl da wären ſie ſagt
man des Wählens müd geworden und hätten den heiligen
Mantel in ſeine Hände gelegt und geſagt wen er damit be
kleiden werde der ſolle Papſt ſein dem wollten auch ſie ihre
Stimme geben und ihn anerkennen als den Oberherrn der
Chriſtenheit Da nahm er den Mantel und rief Dann bin
ich der Papſt und eure Stimmen ſind mein, und hing ihn
ſich ſelber um die Schultern

Frater Felix antwortete nichts nur ein ſchwerer Seufzer
rang ſich aus ſeiner gequälten Bruſt der Rothbart aber
nickte lächelnd zu Dießzenhoven s Rede Und wenn es ſo
geweſen rief er aus Hätte er nicht Recht gethan Wenn
die andern unſchlüſſig und uneins waren und er allein die
Kraft in ſich fühlte Ein gewaltiger Sturm tobt um das
Schiff der Kirche her es bedarf eines tüchtigen Steuermanns
der Kraft im Arm und Muth im Herzen hat

Ja ja, rief der Ritter lachend das Steuern ſoll er
auch von Grund aus verſteh n Mag s wohl noch in der
Uebung haben von ſeiner Jugend her aus der Zeit da er
ſelbſt noch auf dem Meere ſich herumtrieb und ein keckes See
räuberleben führte

Seeräuber ſtammelte der Bruder dem das Wort
beinahe in der Kehle ſtecken blieb Heiliger Chriſtoph
mir wirbelt der Kopf

Der wälſche Ritter aber war mit einemmale aufgeſprungen
und ſtand vor dem Ueberraſchten in ganz veränderter Haltung
da ſeine Augen funkelten ſeine Haltung war voll Würde und
Anſeh n und mit der Geberde eines Herrſchers erhob er den
Arm gegen Dießenhoven Verwundert ſah ihm dieſer zu der
Bruder aber ſtand in ſich gebengt als fühle er daß er vor
ſeinem Gebieter ſtehe Wer iſt, rief er feierlich mit mächtiger
Stimme deſſen Leben ganz rein daläge hinter ihm Wer
hat nicht eine dunkle Stelle in demſelben die er gern hinweg
wünſchen und verwiſchen möchte ſtände es in ſeiner Macht
Richtet nicht auf daß Jhr nicht gerichtet werdet Die Wege
des Herrn ſind unergründlich er ſucht ſich ſein Rüſtzeug wo
es ihm gefällt und hat ſchon manchen Saulus in einen
Paulus umgewandelt Baldaſſaro Coſſa der Pirat iſt
vergeſſen Er ſoll vergeſſen ſein Johannes will nicht daß
deſſen noch gedacht werde unter den Lebenden

Feierliche Stille waltete einen Augenblick durch das Gemach
e Friedrich hatte ſich erhoben und ſtand mit gekreuzten

lrmen den Fremden betrachtend Frater Felix ſchlich kopf
ſchüttelnd und gebeugt der Thür zu auch Dießenhoven gf
nach der Klinke Das haltet wie s Euch beliebt Herr ſobald
Jhr wieder in Eurem Weſchland ſeid rief er Was Euch
heut zugeſtoßen mag entſchuldigen daß Euch einfällt hier
befehlen zu wollen thut s nicht wieder Herr Die Ant
wort würde ein zweitesmal gröber lauten in deutſchen Landen
477 zahlen die Gedanken keinen Zoll und das Wort iſt
frei

in den Kiſſen Aber Gitta ſchlief nicht wenn ſie auch die
Augen geſchloſſen hielt und mit keinem Laut verrieth daß ſie
wachend im Bette lag und ihren Gedanken Audienz gab die
ſich heute jedoch nicht mit dem Unglück der Schweſter be
ſchäftigten

Dhne daß ſie es wollte tauchte ja immer und immer wieder
ein ernſtes aber faſt unſchönes Mannesgeſicht vor ihr auf
ſchaute ſie in die Augen Doktor Bellonis der verſprochen hatte
ihr Lebenskraft und Geſundheit wiederzugeben Ein Gefühl
regte ſich dabei in der Seele der armen Gelähmten das ſie
bisher nie gekannt Das junge Herz klopfte ihr augſtvoll und
doch hätte ſie aufjauchzen mögen wenn ſie daran dachte der
Doktor würde morgen ſeine Viſite in der Villa machen Jedes
Wort das Riccardo Belloni zu ihr geſprochen jede Bewegung
die er gemacht rief ſie dabei in ihr Gedächtniß zurück Wieder
fiel es ihr da befremdend auf wie groß wie ſtarr die Augen
des Mannes auf ihrem Antlitz gehaftet hatten als die Mutter
ihren Namen genannt und vorſtellend hinzugefügt hatte Meine
Tochter Komteſſe Rüle von Görgenſtein

Und auch Gittas Seele bangte wie die der Schweſter in
einer Frage Woran dachte er nur hauchte die Krauke un
hörbar Welche Erinnerungen bewegten ihn als er mich
nennen hörte Doch auch ſie kam zu keinem Reſultat wenn
ſich auch Stunde an Stunde reihte die Nacht verging und der
Himmel ſich im Oſten leiſe röthete

So kam der Tag ein Tag wie ihn in dieſer Jahreszeit
auch nur noch der Süden kennt in deſſen Thälern ein
ewiger Frühling herrſcht mit friſchem Raſen Blumen und
grünem Laub

Die Herrſchaft hatte ihren gewohnten Kaffee unter Myrthen
und Oleandern eingenommen dann machten die Damen einen
Spaziergang Gitta in ihrem Fahrſtuhl war natürlich mit
von der Partie aber ſchon um elf Uhr war die ganze Geſell
ſchaft wieder daheim Sie erwarteten ja den Arzt Und wirk
lich waren ſie kaum zuhauſe angelangt als das leichte Gefährt
deſſelben vor der Villa hielt und die ernſte dunkle Erſcheinung
des vielleicht achtunddreißigjiährigen Mannes vor den Damen
tandf Aber heute zeigte ſich Riccardo Belloni als ein ganz anderer

Nicht eine Spur jener ſeltſamen Betroffenheit die der Baronin
und Gitta ſo befremdend vorgekommen ohne daß ſie ein Wort
darüber geſprochen lag mehr in ſeinem Weſen Wenn auch
kalt und gemeſſen war er doch in jedem Wort und jeder Be
wegung der Mann von Welt welcher gewohnt iſt in der beſten
Geſellſchaft zu verkehren Ernſt und bedächtig hatte er ſeine
Fragen an Gitta geſtellt und dazu manche Bemerkung gemacht
die das Vertrauen der Patientin zu ihm noch erhöhen mußte
Dann ſchrieb er ſeine Recepte gab noch verſchiedene Verord
nungen und wollte eben nach einem verſtohlenen ſeltſam
forſchenden Blick nach Gitta hinüber ſeinen Platz verlaſſen um
ſich den Damen zu empfehlen als er durch eine unvorſichtige
Bewegung die rothe Sammetdecke welche auf dem Tiſch vor
Gittas Ruhebett lag ein wenig niederzog wodurch eines der
prachtvollen ſilberbeſchlagenen PhotogrophieAlbums die auf
der Platte lagen zu Boden fiel und ſich dabei öffnete

Belloni beugte ſich mit höflicher Entſchuldigung um ſeine
Ungeſchicklichkeit gut zu machen Aber als er die ſilbernen
Klammern ſchließen wollte lief plötzlich ein leiſes Beben durch
die ebenmäßige kraftvolle Geſtalt Die großen grauen Augen
des Mannes hingen wie gebannt an dem Bilde das der
Zufall ihm hier in dem offenen Album zeigte Es war das
ſehr fein nach einem Oelgemälde ausgeführte Konterfei eines
ſchönen Männerkopfes eines Geſichts deſſen klaſſiſch idealer
Schnitt ganz dazu angethan ſchien jedermann zu frappiren
wenn nicht zu begeiſtern Aber die ſcharfen Züge des Doktors
zeigten nichts von dergleichen weder Bewunderung noch
Staunen ſie ſchienen im Gegentheil faſt verſteinert vor Schreck
und Entſetzen

Die Damen ſahen ſich betroffen an
Kannten Sie nteinen erſten Gatten konnte dann die

Baronin nicht an ſich halten zu fragen Hat Graf Rüle
von Görgenſtein Sie je beleidigt Herr Doktor Sie ſchauen
ſo finſter mit ſo verändertem Geſichtsausdruck auf das Bild
nieder daß Sie mir dieſe Frage nicht übel deuten dürfen

Belloni zuckte zuſammen Mit einer heftigen Geberde ſchlug
er das Buch zu Aber ſeine e bebten als er nun den
ſilbernen Verſchluß ineinander ſchob Dann athmete er tief
auf und ſich aus ſeiner gebeugten Stellung erhebend erwiderte
er langſam mit einem Tonfall in der Stimme der von ver
haltenem Schmerz zeugte

Ja ich kannte Jhren verſtorbenen Gemahl Aber aber
Frau Baronin meine Erinnerungen an Graf Görgen

ſtein ſind nicht derartige daß ich mit ihnen Wittwe und
Töchter erfreuen könnte

Er hatte unter den letzten Worten ſeinen Platz verlaſſen
Die hohe Geſtalt ſchien jedoch wie gebrochen es war als
wenn der Doktor vergeblich gegen Empfindungen kämpfte dieihn in dieſem Augenblicke faſt zu überwältigen drohten

Die Baronin fühlte ſich in hohem Grade beängſtigt Von
den übrigen Damen war autzer der Gelähmten keine zugegen
Lotte Gröning und Angelica hatten ſich aus dem Gemache ent
fernt nachdem der Doktor ſein ärztliches Verhör begonnen
Gitta zitterte ſie hatte das Gefühl als ſtände ſie vor einem
u e Baronin leiſe Sond

a ſagte die Baronin leiſe Sonderbar mein verſtGatte hat mir nie Jhres Namens Erwähnung gethan r
Ein eigenthümlicher Ton entrang ſich Bellonis Lippen Es

klang faſt als wenn er gewaltſam ein ſchmerzvolles Aechzen
zurückhielt Dann ſank die ſchmale feine Hand des Doktors
auf die Lehne des Seſſels in dem er noch vor wenigen
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Das glaube ich Jhuen wohl Frau Baronin erwiderter jetzt Der Name Belloni iſt wohl nicht in ſeiner Heimath

genannt worden am allerwenigſten von dem Grafen ſelbſt
und noch dazu vor den Ohren ſeiner Gemahlin und
Belloni beendete den Satz nicht Mit einer Kraft die nur
in dieſem Manne wohnen konnte bezwang er ſich plötzlich
Ehe die beiden ganz überraſcht dareinſchauenden Damen auch
nur zur Beſinnung kamen wurde Belloni wieder vollſtändig
gefaßt Würdevoll und kalt ſtand er vor ihnen es war als

,T AſEZ eTiteratur und Kunſt
Das Hohe Lied Salomonis Von Daniel Sanders

Verlag von J F Richter Hamburg Leipzig 1888
Freunde und Verehrer des großen deutſchen Sprachforſchers wird
es gewiß lebhaft intereſſiren daß ſich wie die vorliegende Arbeit
beweiſt der genannte Gelehrte auch auf dem Gebiete der Poeſie
mit vielem Glück verſucht hat Vor allem war es Sanders
darum zu thun den Nachweis zu führen daß wie Herder ſchon
eahnt das Hohe Lied Salomonis ein durchaus lyriſches Gedicht
ei Die Schönheiten der hebräiſchen Poeſie werden durch
Sanders Ueberſetzung dem Leſer in geradezu bewundernswerther
Weiſe nahegeführt ganz beſonders tritt dies bei einer Ver
gleichung mit der Bibel zutage Der Verfaſſer hat für ein Werk
die Form von Briefen gewählt und läßt jedem fing Abſchnitte
erklärende Bemerkungen vorangehen die zum erſtändniß des
Ganzen wejſentlich beitragen Da die Briefe an eine Dame ge
richtet und zweifelhafte Stellen in geſchickter Weiſe umſchrieben
ſind ſo tm das Buch unbeanſtandet auch dem weiblichen Ge
ſchlecht in die Hand gegeben werdenſcht Die Verlagshandlung von Ernſt Wunderlich in Leipzig
hat in vorigen Jahre ein Handbuch für den naturgeſchichtlichen
Unterricht auf den Markt gebracht welches die Beachtung der
Lehrer in beſonders hohem Maße verdient Der Titel deſſelben
lautet Der naturgeſchichtliche Unterricht in aus

eführten Lektionen bearbeitet von Odo JwichauſenDas Buch enthält über 200 Behandlungen von natitgehut en
Gegenſtänden für die Unterſtufe die in pädagogiſchen Luthe
eine überaus gute Aufnahme gefunden haben San demſelben

Weh r dent S die de da Wage ein
tt Lehrer welches hanpt t uteund regten Vieh 1 60 V Schrpraten

e wirt aftliche Buchführung des LandwiSorſchläge aus der Praxis von Edmund Kladper G
Egloffſtein ſchem Güter Direktor Zweite neubearbeitete Aufl
Oranienburg 1888 Ed Freyhoff s Verlag Preis ele
broch 4 M Das Thema welches in obigem Buch behandelt
wird iſt ſeit Jahrzehnten in ſehr vielen Schrüten erörtert worde
ohne daß die darauf verwendete Summe geiſtiger Arbeit ein auch
nur annähernd entſprechendes Maß praktiſcher KRubonwenynn bei
der ausübenden Landwirthſchaft gefunden hätte Der Ve ſſer
unterſucht zunächſt die Gründe für dieſe Erſcheinung und fi tet
die Aufklärung indem er im Gegenſatz zu den fr Dies
Thema behandelnden Schriften die Rechuungsführung micht fur
ch allein ſondern im engſten Zuſammenhange mit den wichtigſten
Fragen der landwirthſchaftlichen Betriebsorganiſation bebandeit
wobei der prinzipielle Gegenſatz der ſeither gelehrten Rechnungsſyſteme zu den thatſächlich g ebenen Grundiggen ſich herausſtellt

und das vorhin erwähnte Mißverſtändniß fich erklärt
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wenn man gar nicht mehr denſelben Mann ror ſich hatte
Die Baronin und Gitta konnten ſich beim Anblick dieſer Er
ſcheinung der kühlen vornehmen gemeſſenen Ruhe derſelben
kaum wieder die Scene in Erinnerung bringen die ſich doch
eben vor ihren Augen abgeſpielt hatte

Mit der ihm gewöhnlich eigenen Sicherheit hatte Belloni
ſich nun wirklich empfohlen Eine Minute darauf ſahen ſie

ſeine hochaufgerichtete Geſtalt mit elaſtiſchen Schritten durch
den Garten eilen und den am Gitterthor holtenden Wagen
beſteigen Durch das weit offene Fenſter hörten ſie dentlich
wie er mit klangvoller Stimme ſeinem Vetturino zurief
Nicht nach N zurück Wir fahren vorerſt in die Berge zu

der Signora
Fortſ folgt

Auf dem
Das iſt ein arges Unwetter heut ſagte in dem kleinen

Klöſterlein zu Sanct Chriſtoph auf dem Arlberg ein alter
Mann in dunkler Mönchskutte und zog fröſtelnd die Kapuze
auf das kahle Haupt während er die Augen näher an die
kleinen runden Scheiben hielt um beſſer in die Nacht hinaus
blicken zu können Der Schnee wirbelt als ob ihn der böſe
Feind durcheinander jagte und vom hohen Säntis weht s ſo
eiſig herüber daß die Flocken im Fallen gefrieren Bin doch
ſchon zehn Jährlein hier oben auf dem Arlberg hab manche
wilde Sturmnacht geſehn aber eine ſolche noch nicht Sankt
Ehriſtoph mag mit den armen Wallern ſein die etwa noch
unterwegs ſind ſonſt weht es ſie von den Felſen herunter
oder ſie verſinken in den Schneegewinden

Wir haben s erfahren, ſagte Dießenhoven der in der
ärmlichen Gaſiſtube des Hoſpizes am ſchlichten Holztiſche ſaß
mit dem Rücken gegen den unförmlichen Ofen gefehrt vor ſich
eine ſchlichte hölzerne Weinkanne Es iſt wahrlich kein
Kinderſpiel bei Winterszeit über den Arlberg zu reiten Hat
uns auch noch tüchtig erwiſcht Wer konnte aber auch denken
daß dieſen Abend noch ein ſolches Unwetter losbrechen würde
der Tag war ſchön und hell und hat ſicher noch manch andern
aus der Herberge gelockt

Mag wohl ſein Herr, entgegnete der Bruder iſt doch
den ganzen Tag über der Zug der Wanderer nicht abgebrochen
ſchier wie eine Kette an welcher ein Ring in den andern
greift Alles will und eilt nach Konſtanz zur großen Kirchen
verſammlung es iſt als ob die halbe Welt auf der Wander
ſchaft wäre der anderen Halbſcheid einen Beſuch zu machen
Geſtern haben Reiſige bei uns geraſtet mit einer Schaar von

eltern und Saumroſſen waren Dienſtlente unſres Herzogs
iedel die er vorausgeſchickt weil er in dieſen Tagen auch

des Weges fahren will aus dem obern Jnnthal her vom
Kloſter Stams wo er Jnlager gehalten

Wohl möglich, ſagte Dießenhoven mit einem leichten
Seiteublicke auf ſeinen Gefährten der ebenfalls ritterlich ge
Ueidet auf dem etwas erhöhteren Ehrenplatze in der Ofenecke
ruhte und zu ſchlummern ſchien Er hielt Kopf und Angeſicht
abgewendet wie um zu vermeiden daß ihm das Lampenlicht
ſtörend in die Augen falle oder daß es ſeine Züge beleuchte
und ihn kenntlich mache Ihr wunt gerzos Friedrich unſern

Herrn wohl gar nicht Bruder wie iſt doch
er r lFrater Felix, erwiderte der redſelige Mönch indem eretwas näher trat Felix Herr das iſt der Name den ich
re ſeit ich auf dem Arlberg bin der Meiſter hat mir
agt der Name bedeute ſo viel wie glücklich und das bin
auch wenn ich s aber gan ſein ſollt möcht ich den

Herzog ſeh n von dem ich ſo viel Gutes und Liebes gehört
n e Lerr gäb s noch eiwas das mich noch mehr freuen

r ine n Bote da ſen fuhr d
ein Bote dageweſen Uhr der Frater fort zutraulich noch näher rückend der hat Kunde ereeqyht Peſt

nes der heilige Vater ſei auch unterwegs nach Konſtanz
von Meran her durchs Vintſchgau heraus Wenn er auch
über den Ariberg käme und er kann ja nicht anders
und wenn er vollends bei uns einſpräche und ich armer un

Bruder gewürdigt würde den Stellvertreter des

nachſtehende Abſchnitt aus Herman von Schmid sen hen ren m e behandelt eine
rung zwiſchen dem tiroler Herzog Friedel mit der leeren

und Papſt Johannes X die auf dem Arlberg der
unwirthlicher und unwegſamer war als jetzt ſtatt
nſchluß an die letzter Tage ſtattgehabten Lawinen

ürze auf dem Arlberg wird dieſe Mittheilung augenblicklimanchem Leſer von Jntereſſe ſein benimg aus 8

Arlberg
Heilandes auf Erden das ſichtbare Oberhaupt der Chriſten
heit zu ſchauen von Angeſicht zu Angeſicht dann wollt ich
gerne ſagen wie Simeon und in Frieden dahin fahren

Meine Kanne iſt leer, erwiderte Dießenhoven ohne
auf die Begeiſterung des Mönches zu achten füllt ſie mir
noch mal Bruder Felix falls nicht der Schneeſturm den Weg
in das Kellerlein des Hoſpitiums verſchneit hat Wenn Jhr
auch den Papſt erwartet mögt Jhr immerhin auch uns nicht
über die Schulter anſeh n ſteckt oft allerlei unter einem
unſcheinbaren Wamms und an einem reichlichen Entgelt ſoll s
nicht fehlen

Der Bruder ging ohne Erwiderung und kam bald mit
voller Kanne zurück Gott geſegn es ſagte er ſie dem
Ritter zuſchiebend wir haben noch einige Fäßlein und Yhrn
im Keller wir geben s auch nicht um der Perſon willen
oder wegen des Entgelts wir fragen den Gaſt nicht wer er
iſt er gefahren kommt und wohin er wandert daß
er in Noth und Gefahr iſt für uns genug Thäten s auch
am liebſten umſonſt und für Gotteslohn aber der Meiſter
iſt arm und das Hoſpiz iſt arm und was Jhr geben wolt
werden Euch die verdanken ſo nach Euch kommen

Es muß doch wohl fein daß Jhr s um Gotteslohn thut,
ſagte der Ritter lachend denn wenn s nicht das wär wüßt
ich nicht wofür Jhr hier oben auf dem Arlberg ein Leben
führt wie Hamſter und Bergmaus

Wer iſt der Meiſter fragte der Ritter in der Ofenecke
doch ohne ſich umzuwenden

Das will ich Euch wohl berichten Herr ſo Jhr s nicht
wißt war die Antwort ver Meiſter heißt Heinrich Findel
kind

Sonderbarer Name Woher ſtammt er
Das weiß nur der liebe Gott Herr als kleines Kind

iſt er von Hirten auf dem Arlberg gefunden worden mag
ſein daß ſeine Eltern verunglückt ſind oder daß er von
fahrendem Volk irgendwo mitgenommen und dann wieder
zurückgelaſſen worden die Hirten behielten ihn und ſo
iſt er aufgewachſen mit dem Vieh und unter dem Vieh wie
der Grashalm auf der Weide aber Art läßt nicht von
Art das Bübel muß guter Leute Kind geweſen ſein denn es
ward wacker fleißig und arbeitſam Da mag er s oft mit an
geſehen haben wenn das Frühjahr kam der Schnee wegging
und das Eis ſchmolz wie aus den Schluchten die Leichen
derer hervorgezogen wurden die in den Untiefen und Gewinden
oder im Wetterſturm hatten elend verkommen und erfrieren
müſſen Da jammert s ihn und wie er ein erwachſen
und landläufig Bürſchlein war nahm er fünfzehn Gulden die
hatt er ſich erſpart von ſeinem Hirtenlohn und bot ſie dem
der ſie nehmen wollt und wollt dafür ein kleines Spital auf
richten auf dem Arlberg drinnen die ſo zu Winterszeit
reiſen Herberg finden und aufgeſucht werden damit ſie nicht

Verzweiflung ſterben und ohne den Troſt einer chriſtlichen
eele

Der Ritter am Ofen richtete ſich etwas auf Und fand
ſich end fragte er der das Geld nahm und ſich daran
wagte

Nein Herr ſie lachten über den dummen Buben der
ſeine paar Gulden für den größten Reichthum der Welt ge
halten er aber ließ ſich nicht abſchrecken nahm den Wander
ſtab in die Hand und fuhr als ein Pilgrim durch die Welt
und bettelte und wie er wiederkam nach Jahren da hat er ſo
viel zuſammengeheiſcht an milden Gaben daß er mit zwei
Brüdern anfangen konnte und baute das Kirchlein und das
Hoſpitium Seitdem ſteht es nun ſchon in die zwanzig Jahre
und Bottes Segen iſt darüber geweſen und es geht wohl
ſchon in die Hundert die wir gerettet und bewahrt haben vor

r 03e Prrſtgen leiblichen Ende und vor dem noch böſeren
r Seele
Schweigend hatten die Männer der Rede des Mönches ge

lauſcht und ſchienen in Gedanken darüber verſunken dieſer
ſelbſt war wieder an s Fenſter getreten 5

Heiliger Gott ſchrie er auf nachdem er eine Weile in
die Nacht hinausgelauſcht hatte Da klingt das Nothglöcklein
ſchon wieder das kommt von der tiroler Seite her
Was nun thun Die Brüder ſind ſchon alle mit dem Meiſter
hinaus ich bin der einzige der noch zurückgeblieben
Heiliger Schutzpatron Sanct Chriſtoph was ſoll ich be

mnnen2 Einen Augenblick lief der Bruder wie unſchlüſſig hin und

her während die Ritter ſich erhoben und ebenfalls horchend
an s Fenſter traten in Zwiſchenräumen ward durch das
Toſen des Sturmes der halb verwehte Ton eines gellenden
Glöckleins hörbar Das Schwanken des Fraters hatte indeſſen
nur einige Augenblicke gewährt als die Beiden ſich umwandten
ſahen ſie ihn vor einem Wandſchränkchen ſtehen aus welchem
er eine Hornlaterne hervorgeholt hatte und deren Docht an der
Tiſchlampe anzündete Allerlei Fläſchchen mit ſtärkenden Geiſtern
und belebenden Wäſſern ſteckte er in den Aermel ſeiner Kutte
und band ſich ein langes ſtarkes Seil um die Lenden um es
einem Verunglückten etwa zuwerfen zu können Dann nahm
er Spaten und Schaufel auf die Schulter faßte die Laterne
und ſchickte ſich an das Gemach zu verlaſſen

Was thut Jhr doch frommer Bruder rief Dießenhoven
erſtaunt Jhr werdet doch nicht allein hinaus wollen in das
Unwetter

Mir bleibt kein Beſinnen, erwiderte der Mönch haſtig
e nur Jhr Herren daß ich Euch allein laſſen

muß
Aber allein ſeid Jhr doch unmöglich imſtande den Ver

unglückten zu helfen
Was iſt denn der Menſch für ſich allein imſtande ſagte

Felix mit Miene und Ton gläubiger Zuverſicht Was er
wirkt und thut das thut und wirkt der liebe Gott in ihm
wenn es ſein Wille iſt wird er auch mir die Stärke geben
ſo er dem heiligen Chriſtophorus unſrem Schutzpatron
verlieh n

Nun bei Gott Mönchlein rief Dießenhoven s Gefährte
Dein frommer Sinn gefällt mir baß Jch bin auf dem Wege

nach Konſtanz und habe manch hohen Bekannten dort ich
will ſorgen daß Du Biſchof wirſt Du kannſt ein gut Bei
ſpiel geben in der argen Zeit

Redet nicht ſo Herr, erwiderte der Mönch eifernd
heilige Dinge ſind nicht zur Kurzweil gemacht Ueberdem ſündigen Gerede verſäume ich mich wo jeder Augenblick

die Gefahr erhöht
Er eilte in Nacht und Unwetter hinaus
Was ſagſt Du dazu Dießenhoven rief der jüngere Ritter

Sollen wir beide uns von dem Mönchlein beſchämen laſſen
und in der Stube bleiben indeß er ſich mit jedem Schritte
dem Tode ausſetzt Komm Jörg wir wollen ihm folgen und
uns nicht zu fürnehm dünken ein armes Bäuerlein oder
ig brenden Kaufmann aus dem Schnee ſchaufeln zu
elfen

Nimmermehr gnädigſter Herr, war des Ritters Antwort
Jhr dürft Euch ſolcher Gefahr nutzlos nicht ausſetzen ich

barfs nicht zugeben Jch will unſre Knechte rufen die in der
Scheune drüben Einlager genommen und mit ihnen dem
Bruder nachgeh n aber Jhr ſelbſt dürft nimmermehr

Jch darf was ich will entgegnete der Herzog und
ich will mich nicht beſchämen laſſen ich will nicht daß
ich mir ſelber klein vortommen müßte neben irgend jemand
und jetzt neben dieſem geringen Mönch hat mich ſchier ſo
etwas angewandelt in meinem Gemüthe Ich will nicht auf
der Bärenhaut liegen und andere in die Gefahr ſchicken
kein Wort mehr Molly wir gehören heute zu Meiſter
Heinrich s Bruderſchaft am Arlberg und wollen uns deſſen
würdig bewähren

Der Ritter zuckte die Achſel und warf einen ſehr bedauernden
Blick nach dem Ofen und der noch halb gefüllten Kanne
es ſchien ihm nicht geheuer beide um der kalten Sturmwache
willen zu verlaſſen doch wagte er keine Widerrede und bald
ſchritten ſie tief in ihre Mäntel gewickelt dem Frater nach
deſſen Hornlaterne matt ſchimmernd aus weiter Ferne den
Weg zeigte Das Schneegeſtöber hatte etwas nachgelaſſen und
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der Mond begann ſich durch zerflatterndes Schneegewölk Bahn
z brechen von den Schweizeralpen aber blies es ſo ſchneidend
alt herüber daß der Bart um die Lippen gefror und der

Hauch ſich zu dichtem Dampfe ballte Von Zeit r eit
wenn der Wind den Schall nicht verſchlug drangen die Töne
des hellen Glöckleins ſcharf und dringend um die Bergſchmiede
und über den haustiefen Schneefeldern daher Bald war die
Stelle erreicht von wo der Hilferuf erſcholl

Schmal und ſteil wand ſich der Pfad um die EScke mit
Mühe kenntlich gemacht durch Tannenwipfel welche in den
Schnee geſteckt die Grenzen bezeichneten über welche hinaus
der Sturz vom Felſen oder das Verſinken in die Untiefen des
Schnees den Wanderer bedrohte Am Felſen ſelbſt war ein
Kreuzbild angebracht um in der beſonderen Gefäh lichkeit des
Orts an den zu mahnen der den Unglücklichen auch Hier nicht
verließ der obere Theil des Kreuzſtammes diente dem
Rettungsglöcklein zur Stütze

Neben dem Kreuze im Schnee lag angſtvoll und halberſtarrt
ein Mann in dunklem ritterlichem Gewande auf den Knieen
halblaute Gebete in einer fremden Sprache tönten von ſeinen
froſtbebenden Lippen das Schwert deſſen Gürtel er um die
Mitte trug hatte ſich losgemacht und lag achtlos im Schnee

es nützte nichts wo die Kraft des Mannes nicht mehr aus
reichte den Schrecken der Natur zu trotzen und das ganze
feine und faſt ſchwächliche Ausſehen des Knieenden zeigte daß
er mehr gewohnt ſein mochte mit anderen Waffen als mit
ſolchen von Eiſen umzugehen Von Zeit zu Zeit raffte er ſich
auf und riß wieder an dem herabhängenden Seile daß die
Glocke gellte auch nachdem der Frater bereits bei ihm an
gelangt war wiederholte er das Nothzeichen als ob in ſeinem
Entſetzen und in ſeiner Verwirrung die gebotene Hilfe ihm
nicht genug erſcheine und er noch mehr zur Rettung herbei
rufen wolle

Nebenan ging es in einen Bergabſchnitt hinab der mit
Schnee vollgeweht die Reiſenden getäuſcht hatte daß ſie die
anſcheinend ebene Bahn betretend mit Roß und Wagen kopf
über hinabgeſtürzt waren in die Felſen und in den Abgrund
des Schnees Als die Knechte mit den Fackeln nahe kamen
wurden in der Tiefe Geſtalten ſichtbar vergeblich bemüht ſich
daraus hervor zu arbeiten oder an den glatten und beeiſten
Felſen empor zu klimmen Die Knechte ließen das mitgebrachte
Seil in die Tiefe hinab und riefen den Männern zu es zu
faſſen und eine kräftige ſcharftönende Stimme antwortete mit
einer welſchen Verwünſchung Andere den Frater an der
Spitze ſuchten eine taugliche Stelle um auf einem Umwege
zu den Verunglückten in die Tiefe zu gelangen und eine Bahn
zu finden auf der auch Wagen und Geſpann zur Höhe ge
bracht werden könnten

Es währte nicht lange ſo waren die Männer alle geborgen
der Mann aber mit der ſcharfen markigen Stimme ließ nicht
ab ſeinem Unwillen Luft zu machen und weit entfernt Be
ſorgniß wegen der Gefahr in der er geſchwebt oder Freude
über ſeine Rettung zu äußern erging er ſich in Schimpf und
Scheltworten über das abſcheuliche deutſche Land und ſeinen
noch abſcheulicheren Winter

Als er zuletzt mit Hilfe des Seils aus der Schneegrube
heraufgeklettert war erſchien er als ein ſtattlicher nur etwas
hagerer Mann mit ſcharf geſchnittenen Zügen und ſtarkbogener Naſe tief liegende graue Augen funkelten unter ſerfen

Augenbrauenbüſcheln hervor um den herb geſchloſſenen Mund
und das ſpitze Kinn lief der erſte Anflug eines rothgrauen
Bartes Er ſchüttelte kräftig den letzten Schnee von Reiter
wamms und Barett und rief in ſtark gebrochenem Deutſch
dem Herzog zu Jſt das ein Land Herr Das iſt eine
Fuchsfalle und Mördergrube die bloße Zumuthung in ein
ſolches Land zu reiſen iſt eine Beleidtgnng

Ein ſonderbarer Geſell murmelte Dießenhoven Und
doch iſt er der einzige von der ganzen Sippſchaft der aus
ſieht wie ein Mann die andern gleichen alle verkleideten
Weibern oder gar Pfaffen

Das Land iſt rauh Herr, entgegnete der Herzrauher als der Süden aus dem Ihr zu aeſet
aber ſeine Bewohner ſind wie Jhr ſeht bereit die Undilden
des Landes das ihre Heimath iſt gut zu machen

Entſchuldigt Herr, entgegnete der Fremde indem er den
Herzog erſt näher ins Auge faßte mit würdevollem Anſtande

Jch bekenne meinen Fehler daß es erſt einer Mahnung be
durfte Cuch Dank zu ſagen für die freundliche Hüſe aber
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